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sA u s  einem B riefe an  K. T h . L ie b e s  E tw a s  N eues ist's , daß der S taar 
jetzt an fäng t selbst bei Haparan-a zu nisten, unterm  66. B re iteg rad , bei dem so 
kalten und unheimlichen bosnischen M eere. A n der norwegischen milden Westküste 
dagegen ist der S t a a r  natürlicher Weise im m er einheimisch beim 66. B reitegrad. A ls 
constatirt w urde, daß der unbekannte V ogel in  der A spe*) ein S t a a r  w ar, w urden 
mehrere S taarkästen  a u s  n e u e n  B re tte rn  gemacht und an  B äu m en  befestigt; die 
Vögel kehrten jedes F rü h ja h r  wieder, w ollten aber die neuen Kästen  ̂ g ar nicht 
annehmen. E rst nach einigen J a h re n  w urden die künstlichen Nester m it S ta a re n  
besetzt, wahrscheinlich weil die Nester oder die B re tte r , wovon sie gemacht w aren, 
in  der L uft und im  R egen ihre frische gelbe F a rb e  verloren hatten. Alle Kästen 
w urden n u n  besetzt und viele Ju n g e  ausgebracht. D ie Z eitung  fügt hinzu, daß die 
S ta a re  Heuer am  Ende J u l i  fortreisten, daß m an auf ihre W iederkunft vertraue, 
und daß nächstes J a h r  viele neue Kästen die V ögel erw arten  sollen.

Professor S o l l e t  hat m ir gesagt, daß es an  m ehreren S te lle n  constatirt ist, 
daß der S t a a r  im  J a h re  1890 zweim al gebrütet hat.

Christiania. Hörbye.
I m  October 1888  sah ich in  unserem G arten  zu N orth -W illoughoy  auf einem 

Pflaum enbaum e ein P ärchen  Stieglitze (O nräue lm  eleK nns). Leider konnte ich 
nicht in  E rfah ru n g  bringen, ob diese V ögel in Australien schon brüten.

Schlaupitz. Karl Knauthe.
Scharfsichtigkeit -er Silbermöve (Imr. n r^u tat.). V o r J a h re n  erhielten 

w ir vom H errn  G ä d tk e -H e lg o la n d  einige gewaltige Dorsche. —  D ie G rä ten  der­
selben w urden auf einen schneefreien Rasenplatz geworfen und zogen einen hier sehr 
seltenen J r r l in g , eine S ilberm öve herbei. Leider w urde der Vogel, welcher die Fisch­
reste schon auf das engste um flatterte, vor m ehreren an  das Fenster tretenden, 
erstaunten Zuschauern scheu und zog, eine halbe S tu n d e  lang kreisend, weiter. —  
S tu r m -  oder nebelverschlagene M öven  scheinen im  B innen lande oft völlig verw irrt 
zu werden; ich sah einst fünf solche im  S pä th erb st einen ganzen N achm ittag über 
unserem Felde k r e i s e n .  S t a a t s  v o n  W a c q u a n t - G e o z e l l e s .

Litterarisches.
Fremde Eier im Rest. E in  B e itrag  zur B iologie der Vögel. Nebst einer b iblio­

graphischen N otiz über Lottinger. M it  drei T abellen. —  B erlin , R . F ried länder 
und S o h n . V on P .  L e v e rk ü h n .

H err P . Leverkühn hat einen recht glücklichen G riff gethan, a ls  er die „fremden 
E ier im Nest" zum Gegenstand einer tiefer eingehenden und zusammfassenden Arbeit 
machte, denn gerade die Erscheinungen, welche unter jenem T ite l zusammengefaßt sind,

*) Dies Wort war nicht recht leserlich. Die Red.
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finden w ir in der L itteratur, auch da, wo sie sorgfältiger Beobachtung unterlagen, doch 
meist nur nebenher erwähnt und daher so gründlich aus einander gestreut, daß eine 
dahin bezügliche O rientirung in den jetzt vorliegenden ornithologischen Schriftwerken 
außerordentlich erschwert ist. H err Leverkühn ist an diese schwierige Aufgabe mit Lust 
und Liebe herangetreten und hat die Arbeit mit schaffensfreudiger Energie bewältigt: 
w ir haben lange keine S tud ie  gelesen, welche einen so befriedigenden Eindruck gemacht 
hat wie diese.

I m  ersten Theile der Arbeit werden die Fälle abgehandelt, in welchen Ind iv iduen  
e in e r  A rt ihre E ier zu denjenigen eines anderen Ind iv id uu m s d e rs e lb e n  A rt legen, 
wie das namentlich bei den gesellschaftlich brütenden Lummen, Enten re. vorkommt. 
S od an n  werden die Eingriffe des Menschen besprochen, welcher die E ier eines Vogels 
mit dem eines zweiten vertauscht oder zu demselben hinzu legt. H ieran reihen sich 
Referate über besondere Versuchsreihen, welche verschiedene Beobachter in mehr syste­
matischer Weise gemacht haben, und zwar geschieht dies in so großer Vollständigkeit, 
daß von den in deutscher, französischer und englischer Sprache publizirten Berichten 
über derartige Experimente nicht leicht ein wichtiger übersehen sein kann. D aß  dabei 
Nam en wie Lottinger, von Preen , Vian, Gebrüder M üller, Kloß, Link, W alter re. ihre ge­
bührende umfassende Berücksichtigung gefunden haben, ist selbstverständlich. I n  einem 
weiteren Theile werden die verschiedenen Fälle d iscutirt, in welchen Vögel irgendwelcher 
A rt ihre E ier in die Nester anderer Arten legten. Auch dem sogenannten Verlegen, 
d. h. dem Ablegen von E iern ohne Nest auf den Erdboden oder auf sonstige unpassende 
S tellen  ist in einem besonderen Kapitel Rechnung getragen. Zuletzt werden noch die 
M otive gründlich besprochen, welche die Vögel veranlassen, einerseits die fremden E ier 
zu adoptiren oder sie andererseits auch, w as ja auch viel vorkommt, nicht anzunehmen 
und beharrlich auszustoßen.

Am Ende der Arbeit sind Tabellen zusammengestellt, welche den Ueberblick über 
die gewaltige Masse von Erscheinungen wesentlich erleichtern. Die Sprache ist, wie 
das bei so großem Ueberfluß an S to ff nur angemessen ist, knapp und durchsichtig. 
Gleichwohl aber finden sich einige Excurse, die man aber recht dankbar mit in den 
Kauf nim m t, wie z. B . den über die W allnister (NeAapoäiäatz), wo zugleich die 
L itte ra tur vollständig angegeben ist, und dann über die B rutw ärm e und die künstlichen 
B rutanstalten.

W ir können das Merkchen, welches des Thierpsychologischen so viel enthält, nur 
warm empfehlen.

Gera, den 25. Januar 1891. K. Th. Liebe.

T odesfalles halber steht eine Sammlung ausgestopfter, gut präparirter 
und gut erhaltener Vögel zum Verkauf. E s  sind fast lediglich mitteleuropäische, 
zum T heil seltene Vögel (B a ß g a n s , T rapp en  F  und ? ,  Kornweihe, A uerhahn 
und ? , G oldadler, Lämmergeier, W iedehopf re.) in  5 Glaskästen und einem großen 
Glasschrank, —  im G anzen 168 Stück, w orun ter sehr wenig D ubletten. Reflektanten 
wollen sich an F rä u le in  Marie Schieck in  Gera-Rerrtz S c h i l l e r s t r a ß e  19 wenden.

A n z e i g e n .
Tüchtiger Skeleteur fü r dauernde S te llu n g  gesucht. 

B e r l i n  ^>V., Luisenplatz 6. Naturhistorisches In s titu t.

Redaction: Hofrath Prof. Dr. K. Th. Liebe in Gera. 
Druck von Ehrhardt Karras in Halle a. S.
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